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Einführung 

Die Untersuchung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit der Rückver-
sicherungswirtschaft der USA erschien mir unter mehreren Aspekten lohnens-
wert. Für die Betrachtung der Finanzdienstleistungsbranche, die auch in den 
Wirtschaftswissenschaften kaum beachtet wurde, bietet sich die aktuelle 
Fragestellung an, weil durch sie das Merkmal der internationalen Ausrichtung 
aufgegriffen wird, das in der Geschäftswelt als eines ihrer besonderen W e-
sensmerkmale gilt. Als Branchenstudie zur internationalen Wettbewerbsfähig-
keit der USA verspricht dieser Zweig der Versicherungswirtschaft anderer-
seits aufschlußreiche Erkenntnisse, weil sich viele dieser Untersuchungen 
nach wie vor mit dem Industriesektor befassen. 

Den wichtigsten Anstoß zu dieser Arbeit aber gab die Vermutung, daß die 
internationalen Rückversicherungsbeziehungen der USA im 20. Jahrhundert 
ganz wesentlichen Anteil an den weltweiten Rückversicherungsbeziehungen 
hatten, und vor allem, daß darin ein signifikantes Ungleichgewicht zugunsten 
des traditionellen Rückversicherungszentrums Westeuropa bestand, das auf-
grund der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung der USA, ihres Finanz-
dienstleistungssektors, ja sogar der internationalen Wettbewerbsfähigkeit ihrer 
Versicherungswirtschaft nicht zu erwarten war. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Arbeit liegen in dem Versuch, das 
vermutete außenwirtschaftliche Ungleichgewicht nachzuweisen sowie die 
Ursachen und die Folgen dieses Ungleichgewichtes für die USA darzustellen 
(Kapitel 4 bis 6). Aufgrund des geringen Bekanntheitsgrades der Rückver-
sicherungswirtschaft werden zunächst jedoch Besonderheiten der Branche 
dargestellt sowie ein Überblick über die Weit-Rückversicherungsmärkte und 
die Rückversicherungswirtschaft der USA gegeben (Kapitel 1 bis 3). 

Weil das politiknahe Thema der internationalen Wettbewerbsfähigkeit bis-
lang keinen festen Platz in der Volkswirtschaftslehre gefunden hat, liegt ein 
weiterer Schwerpunkt der Arbeit in methodischen Fragen. In den zahlreichen 
Untersuchungen zum Thema werden Fragen der Wettbewerbsfähigkeit von 
Standorten und Unternehmen, von immobilen und mobilen Vorteilen, ihren 
Entstehungsgründen, wirtschaftlichen Konsequenzen sowie ihren gegenseiti-
gen Wechselwirkungen diskutiert. Im Mittelpunkt des Erkenntnisinteresses 
stehen dabei zumeist die Produktivität und ihre Entstehungsbedingungen in 
den Institutionen der Wirtschaft. Nur gelegentlich geht es um die Frage der 
Steuerung einer mehr oder weniger produktiven Volkswirtschaft, wie sie seit 
längerem in den Lehrbüchern der Volkswirtschaftslehre behandelt wird. 
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Für eine genauere Standortbestimmung der politiknahen Fragestellung ist 
von Bedeutung, welcher Umfang wirtschaftlicher Tätigkeit betrachtet werden 
soll. Die Frage der internationalen Wettbewerbsfahigkeit wird auf einzelne 
Produkte, auf Unternehmen, Branchen oder Sektoren sowie auf ganze Volks-
wirtschaften angewendet. Die Frage der internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
der Volkswirtschaft ist für die breite Öffentlichkeit, die sich nicht mit wirt-
schaftlichen Detailfragen beschäftigen möchte, besonders interessant. Doch 
obgleich es sich bei dieser Fragestellung auch um den Gegenstand handelt, 
der in der Volkswirtschaftslehre Vorrang genießt, findet sie dort nicht immer 
freundliche Aufnahme. Da wird diese Fragestellung im Paradigma der Neo-
klassik als gegenstandslos bezeichnet, weil Ungleichgewichte in den Lei-
stungs- und Kapitalbilanzen durch flexible Wechselkurse ausgeglichen wer-
den. Oder da wird unter einer großen Anzahl verschiedener Ansätze und 
Gedanken nur der Merkantilismus gefunden, der sich außenwirtschaftliehen 
Fragen in vergleichbarer Weise nähert.1 

Die Branchenuntersuchung, um die es hier geht, ist in ihrer Einordnung 
weit weniger problematisch. Gerhard Fels vertritt wohl die Meinung vieler, 
wenn er anmerkt, daß sich der Begriff der internationalen Wettbewerbsfähig-
keit für einzelwirtschaftliche Untersuchungen mit dem Begriff der komparati-
ven Vorteile der Außenhandelstheorie deckt.2 Besonders geeignet erscheint 
dieser Teil der Volkswirtschaftstheorie nicht allein, weil durch ihn einzelne 
Wirtschaftsbranchen und Wirtschaftgüter untersucht werden können. Mit der 
Beschreibung außenwirtschaftlicher Ungleichgewichte und der Erklärung 
ihrer Ursachen und Folgen besitzt die reale Außenwirtschaftstheorie auch in 
einzelnen Teilgebieten weitgehende Übereinstimmung mit der aktuellen Dis-
kussion. 

Wenn die Außenhandelstheorien unter dem Konzept der komparativen 
Vorteile in den meisten neueren Branchenuntersuchungen dennoch kaum 
Beachtung finden, so besteht ein wichtiger Grund darin, daß die eleganten 
Modelle der Theorie in ihren Annahmen eine zu große Diskrepanz zum be-
obachteten empirischen Sachverhalt aufweisen. Von den verschiedenen Han-
delsströmen können die traditionellen Außenhandelstheorien heute nur noch 
einen geringen Teil befriedigend erklären. 

Die traditionellen Ansätze, die Ricardo- und die Heckscher-Ohlin-Hypo-
these haben sich als ungeeignet erwiesen, große Teile des bedeutenden intra-

1 lohn Chipman, On the Concept of International Competitiveness. Discussion 
Paper No. 118, University of Minnesota, 1989. 

2 Gerhard Fels, Zum Konzept der internationalen Wettbewerbsfähigkeit, in: Jahr-
buch für Sozialwissenschaften, Band 39 (1988), Heft l/2, S. 136. 
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industriellen Handels zu erklären. Es entstand in der Folge eine Vielzahl 
außenhandelstheoretischer Ansätze, die alle empirisch ihre Gültigkeit unter 
Beweis stellen konnten, so daß die reale Außenwirtschaftstheorie seit langem 
schon aus einem Nebeneinander mehrerer gleichberechtigter Ansätze be-
steht.3 Eine Entsprechung der Wettbewerbsvorteile der politiknahen Diskus-
sion und der komparativen Vorteile der Theorie, wie sie von Fels vorgeschla-
gen wird, kann es nur in diesem weiten Sinne geben. 

Ein weiteres Problem bei der Anwendung von Außenhandelstheorien wirft 
nach dem intra-industriellen Handel in neueren Untersuchungen nun der 
internationale Dienstleistungshandel auf. Für die zahlreichen Branchen, in 
denen die internationale Produktion als zweite, volumenmäßig bedeutende 
Form der internationalen Arbeitsteilung auftritt, ist der Rückgriff ~uf Han-
delstheorien unbefriedigend. Für empirische Arbeiten fehlt hier ein Ansatz, 
durch den der internationale Handel und die internationale Produktion als 
zwei gleichberechtigte Formen der internationalen Arbeitsteilung untersucht 
werden können.4 

Nach weit verbreiteter Meinung stehen der Berücksichtigung der inter-
nationalen Produktion bei der Betrachtung des internationalen Handels jedoch 
bereits modelltheoretische Überlegungen im Wege. Zumindest in Gleichge-
wichtstheorien kann nicht auf die Annahme der Immobilität der Produktions-
faktoren verzichtet werden; ohne diese Annahme besäßen alle Länder annä-
hernd die gleichen Standortqualitäten und wäre das Auftreten des internatio-
nalen Handels mehrheitlich kaum mehr zu verstehen.5 

In der politiknahen Untersuchung ist demgegenüber gegen die Einbezie-
hung der zweiten Form der internationalen Arbeitsteilung kaum etwas ein-
zuwenden. Zwar stellen die Direktinvestitionen und der mit ihnen einherge-
hende Technologietransfer einen wesentlichen Teil der in der Theorie als 

3 In den bekannten Worten von Hufbauer. ,,No one theory monopolizes the ex-
planation of manufactures trade." Gary C. Hufbauer, The Impact of National Charac-
taristics and Technology on the Commodity Composition of Trade in Manufactured 
Goods, in: Raymond Vernon (Hg.), The Technology Factor in International Trade, 
New York/London 1970. 

4 Unter dem Begriff internationale Produktion werden in dieser Arbeit alle wirt-
schaftlichen Aktivitäten betrachtet, die im Zusar,;menhang mit Direktinvestitionen 
stehen. Für die Begriffe internationaler Handel und internationale Produktion finden 
synonym auch die BegriffeTrade Business und Establishment Business Verwendung. 
Sie werden in der angelsächsischen Literatur benutzt, wenn es in unserem Sinne um 
zwei gleichberechtigte Formen der internationalen Arbeitsteilung geht. 

5 Deutsches Institut für Wirtsclu:lftsforschung (DIW), Internationale Vergleichbarkeit 
und Aussagekraft von Indikatoren zur Messung von Wettbewerbsfähigkeit Gutachten 
im Auftrage des Bundesministers für Wirtschaft, Berlin 1991, S. 5 f. 


